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■ Pastoren
Pastorin Janina Lubeck Telefon 0 45 22 50 03 30 pastorin.lubeck@kirche-ploen.de
Pastor Roland Scheel Telefon 0 45 22 7 89 76 37 pastor.scheel@kirche-ploen.de
Pastor Lutz Thiele Telefon 0 45 22 98 42 pastor.thiele@kirche-ploen.de

■ Kirchenbüro Mo – Fr. 9 – 12 Uhr, Di und Do 14.30 – 16 Uhr
Birgit Gärtner Telefon 0 45 22 22 35 buero@kirche-ploen.de

■ Friedhofsverwaltung
Torsten Fehre Telefon 0 45 22 66 40 friedhof@kirche-ploen.de

■ Jugendarbeit
Katharina Herrmann Tel.: 0 45 22 / 22 35 ev.jugend@kirche-ploen.de

■ Kirchenmusik
KMD Henrich Schwerk Telefon 0 45 22 59 36 80 kirchenmusik@kirche-ploen.de

■ KiTa an der Osterkirche
Ulmenstraße 15 Telefon 0 45 22 69 45 kita.osterkirche@kirche-ploen.de

■ KiTa Regenbogenhaus
Am Schiffsthal 3 Telefon 0 45 22 26 58 kita.regenbogenhaus@kirche-ploen.de

■ KiTa Kleine Hände Bösdorf
Malenter Straße 2 Telefon 0 45 22 8 06 38 72 kita.boesdorf@kirche-ploen.de

■ Kleidergarage Mo – Fr 9 bis 11.30 und 15 bis 17 Uhr (Schulferien: nur vormittags)
Sonja Kohlwes-Sibbert Telefon 0 45 27 97 98 04 kleidergarage@kirche-ploen.de

■ Weltladen
Mo – Sa 10 bis 12 Uhr und Do 15 - 17 Uhr ploen.weltladen@gmail.com

■ Hospiz-Initiative Plön
Telefon 0 45 22 50 03 03 post@ploener-hospizinitiative.de

■ Diakonie
Ambulante Kranken- und Altenpflege
Vierschillingsberg 21 Telefon 0 45 22 50 51 21

■ Gemeinschaft in der Landeskirche
Prediger Mathias Witt Telefon 0 45 22 10 40 Mathias.Witt@vg-sh.de
Vorsitzende: Yvonne Leopold Telefon 0 45 22 7 89 49 61
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Was kommt denn noch alles auf uns
zu? So fragen sich viele angesichts
von Corona-Pandemie, Ukraine-Krieg
und Klima-Wandel. Ichmag schon gar
nicht mehr in die Zeitung schauen
oder Nachrichtensendungen sehen.
Ein Blick in die Bibel: Die Offenbarung
des Johannes ist ein Trostbuch für
Bedrängte und Unterdrückte. Für sie
ist es tröstlich zu wissen, dass Opfer
und Täter vor Gott nicht eins und
gleich gültig sind, dass ihr Leiden von
Gott nicht übersehenwird. Siewissen:
Gott hat die Geschicke seiner Welt
nicht aus den Händen gegeben. Gott

regiert und kommt trotz aller Kata-
strophen zu seinem Ziel.
Der Bibeltext „Groß und wunderbar
sind deine Taten, Herr und Gott, du
Herrscher über die ganze Schöpfung.
Gerecht und zuverlässig sind deine
Wege, du König der Völker“ ist ein
himmlisches Loblied von Christinnen
und Christen, die von Gott gerettet
worden sind.
In diesem Loblied ist von Gottes All-
macht die Rede! Allmacht – das ist im
wahrstenSinndesWortesnichtunsere
Sache. Allmacht – das ist die uns
abgewandte, unzugängliche Seite

Gottes. Sie schränkt unsere mensch-
lichen Allmachts-Fantasien wohltu-
end ein. Sie erdet uns.
Nein, wir haben das Leben und die
Schöpfung trotz aller technischen
Möglichkeiten nicht im Griff. Aber, wir
können uns Gott anvertrauen undmit
Worten vonGustav Heinemann trotzig
und getrost bekennen: „Lasst uns der
Weltantworten,wennsieuns furchtsam
machenwill: EureHerrengehen, unser
Herr aber kommt!“.
Darauf warten wir im Advent

■ ROLAND SCHEEL

Gott
kommt zu seinem Ziel
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■ 1) Wenn Sie eine berühmte
Persönlichkeit – egal ob lebendig
oder tot – treffen dürften: Wer
wäre es und warum?

Barak Obama, ich finde seine
Persönlichkeit spannend und er ist
ein Mann mit Charisma.

■ 2) Für welche drei Dinge in Ihrem
Leben sind Sie am dankbarsten?

Für einige Freundschaften; für die
strenge Erziehung meiner Eltern,
generell meine Familie und für den
Punkt, an dem ich jetzt stehe.

■ 3) Wenn Sie eine Sache auf der
Welt verändern dürften: Was
wäre das?

Gerechtigkeit für alle

■ 4) Welche war die beste
Entscheidung in Ihrer
„beruflichen“ Laufbahn?

Mich nach 1,5 Jahren
Erziehertätigkeit nochmal auf die
Schulbank zu setzen und die
theologische Ausbildung zu Ende zu
machen.

■ 5) Auf welche Frage hatten Sie in
letzter Zeit keine Antwort und
haben sie finden können?

Ich bin immer mehr davon
überzeugt, dass Gott die Weichen in
meinem Leben zur rechten Zeit
richtig stellt.

■ 6) Auf was könnten Sie in Ihrem
Leben nicht verzichten?

Musik und guten Kaffee.

■ 7) Was war (oder ist) Ihr liebstes
Schulfach?

Alle Fächer, die mit der Gesellschaft
zu tun haben, also Politik,
Wirtschaft und Religion.

■ 8) Wenn Sie sich ein Land
aussuchen könnten: In welchem
würden Sie gerne leben?

Schwierige Frage, wenn man im
schönsten Bundesland
aufgewachsen ist und arbeiten darf
und in der schönsten Stadt der Welt
(Hamburg) lebt. Ich mag

Norddeutschland schon echt gerne.
Portugal hat besonders an der
Atlantikküste schöne Flecken zum
Beispiel Cascais oder die dänische
Nordseeküste mag ich auch sehr.
Auf jeden Fall muss Küste/Wasser
da sein, zumindest nicht länger als
eine Stunde Fahrt entfernt.

■ 9) Wofür würden Sie mitten in
der Nacht aufstehen?

Komm, wir fahren ans Meer!
Oder für ein Konzert.
Oder um dem Gewitter beim
Gewittern zu zusehen, ich mag
solche extremen Naturschauspiele/
Ereignisse.

■ 10) Wenn Sie drei Wünsche frei
hätten: Welche wären es?

Allen voran, natürlich Weltfrieden.
Gesundheit für Familie und Freunde.
Mit einem lieben Menschen an
meiner Seite alt werden zu können.

Interview zur
persönlichen Vorstellung
von Katharina Herrmann,
Gemeindepädagogin

Anne-Karin Eggers
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…dreiDinge liegenmir inmeinemLeben
am Herzen und daraus leitet sich auch
meine Motivation ab, für den Kirchen-
gemeinderat zu kandidieren:MeinMann
und unsere drei Söhne,mein Beruf und
die Musik.
Sowohl über meine Kinder als auch
über die Schülerinnenund Schülerwird
mir immerwiedergezeigt,welcheFragen,
Bedürfnisse, Kritik, Sehnsüchte, Ideen,….
Kinder und Jugendliche in Bezug auf
Glaube und Kirche haben. Diesmöchte
ich gerne an die „Quelle“ bringen!
Ob musizierend im Orchester, im Chor
oder solistisch oder „nur“ aufnehmend
in Konzerten – Musik macht mich glü-
cklich und erfüllt mich oft über mich
hinaus. Dann empfinde ich sie als
göttliche Botschaft. Insofern ist es mir
wichtig, dass die Plöner Kirchenmusik
auch weiterhin ein Leuchtstern der
Kirchengemeinde bleibt!
Und letztlich wünsche ichmir, dass die
Plöner Kirche(ngemeinde) ein Ort ist,
wo Glaube nicht aus Pflichtgefühl,
sondern aus persönlicher Überzeugung
- auchmalmit Zweifeln - spürbar gezeigt
wird, so dass sich individuell verschie-
dene Menschen davon angesprochen
und ernst genommen fühlen können.
Ich freue mich, wenn ich das Gemein-
deleben mitgestalten darf!

Studienrätin am
Gymnasium
(ev. Religion

und Deutsch)
48 Jahre

Wohnort: Plön

Bernd Tode
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…die Begleitung der kirchlichen Arbeit
in der Plöner Kirchengemeinde ist seit
meiner Jugend Bestandteil meines
Lebens. Die letzten fast 5 Jahrzehnte
meiner Mitgliedschaft im Kirchenge-
meinderat waren geprägt durch eine
Vielzahl von Veränderungen z.B. im
Bereich unserer drei Kitas, in der
Jugendarbeit, bei den Pastoren*innen-
Stellen, in den wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen oder im Bereich des
Kirchenrechts. Für die Zukunft ist eine
Fortsetzung dieser Entwicklung zu
erwarten, an der ich gern mitarbeiten
möchte.
Wo investieren wir in der Kirchenge-
meinde? Steht der bauliche Zustand
unserer Kirchen und Gemeindehäuser
im Fokus oder die kirchliche Arbeit mit
den Menschen und damit der Erhalt
vorhandener Planstellen? Diese und
viele andere Fragen stellen sich dem
Kirchengemeinderat ständig aufs Neue.
Wir kennen im Kirchengemeinderat
keine Fraktionen, sondern arbeiten als
Team mit unserem christlichen Selbst-
verständnis eng an der Sache. Die
Diskussionen verlaufen deshalb in
vertrauensvoller und sachlicher Atmo-
sphäre. Diese Form ehrenamtlichen
Engagements spricht mich sehr an.

Bankkaufmann i.R.
66 Jahre

Wohnort: Plön

Im November dieses Jahres werden
die Kirchengemeinderäte in der Nord-
kirche neu gewählt. Auch in unserer
Gemeinde wird damit das zentrale
Leitungsgremium neu bestimmt. Die
Mitglieder des Kirchengemeinderates,
zu denen alle Pastorinnen und Pas-
toren gehören, tragen die Verantwor-
tung für dieGemeinde. Die Verfassung

der Nordkirche regelt eindeutig, dass
die Mehrheit im Kirchengemeinderat
auf jeden Fall gewählte Ehrenamtliche
haben. Deswegen ist die Wahl so
wichtig.
Die Aufgaben des Kirchengemeinde-
rates sind sehr vielfältig und erstre-
cken sich vom Gottesdienst über die
Finanzen bis hin zum Personal und

Baufragen. Weil die Aufgaben so
unterschiedlich sind, ist es gut, wenn
sich Menschen unterschiedlichster
Prägung im Kirchengemeinderat en-
gagieren. Sie alle bringen ihr Engage-
mentund ihreKompetenzenein,damit
die Aufgaben gemeinsam bewältigt
werden können und die Gemeinde
lebendig bleibt.

In unserer Gemeinde wurden für die Wahl vorgeschlagen:

Sie stehen in unserer
Gemeinde zur Wahl
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Bernhard Haubold
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…ich unser Gemeindeleben mag und
weiß, dass es nicht von alleine existiert.
Ich will mich wie bisher engagieren in
der Musik und beim Gemeindeblatt.
Dazu möchte ich zum ökologische
Gebäudemanagement beitragen.

Wissenschafter
55 Jahre

Wohnort: Plön

Henrich Schwerk
Ich stelle mich zur Wahl, weil…

…weil ich gerne an der Gestaltung der
Arbeit unserer Kirchengemeinde mit-
arbeite. AlsKantor komme ichmit vielen
Menschen zusammen, und im Kirchen-
gemeinderat kann ich mithelfen, dass
Ideen und Pläne umgesetzt werden,
das müssen nicht nur musikalische
Dinge sein.Wir sind ein ziemlich großer
Betrieb und es gibt an vielen Stellen
etwas zu tun: es reicht von Veranstal-
tungen über Bau und Personalsachen
bis hin zur Verwaltung und weiteren
Aufgaben, die anfallen. Als langjähriger
Mitarbeiterhabe ich inmanchenDingen
Erfahrungen, die ich einbringen möch-
te, in anderen Dingen freue ich mich
aufs Lernen von der Kompetenz der
Mitglieder des Kirchengemeinderates.

Kantor und Organist
59 Jahre

Wohnort: Plön

Meike Fischer
Ich stelle mich zur Wahl, weil…

…ichmich seit meiner Elternzeiten von
meinen Kindern sehr gerne wieder
innerhalb einer Kirchengemeinde en-
gagieren möchte. Seit meiner eigenen
Konfirmandenzeit habe ich in verschie-
denen Gremienmeiner Heimatgemein-
de in Kiel-Mettenhof mitgewirkt.
Als Teamerin im Kinder- und Jugend-
bereich, im Jugendausschuss, auf
Konfirmandenfreizeiten, als Gast und
später Mitglied im Kirchenvorstand,
sehr gerne als Lektorin imGottesdienst.
Nach zehn JahrenUnterbrechungdieses
„Hobbys“ würde es mich sehr freuen
in meiner „neuen“ Heimatgemeinde
aktiv mitzuwirken.

Sozialpädagogische
Assistentin

32 Jahre
Wohnort: Plön

Almut Laing
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…ich meine, dass es nicht genügt, mit
Zuständen in der Kirche nicht einver-
standen zu sein. Ich möchte mich
einmischen und meine Zeit und Kraft
einer Institution zur Verfügung stellen,,
die mir am Herzen liegt.

Psychologin
63 Jahre

Wohnort: Stocksee

Volker Blunck
Ich stelle mich zur Wahl, weil…

…Voretwasmehr als sechs Jahren fragte
michunser damaliger Pastor U. Gradert:
Volker, kannst Du dir vorstellen im KGR
mitzuwirken?
Ohne lange zu überlegen, sagte ich ihm
zu und bin nun seit sechs Jahren im
KGR dabei.
Und es ist herrlich schön im KGR dabei
zu sein! Ich genieße die Zeit in der
Kirche für die Kirche und würde mich
übereineweitere „Amtszeit“ sehr freuen

Selbständiger Gas- u.
Wasserinstallateur-

meister
56 Jahre

Wohnort:
Oberkleveez

Claudia Steil
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…icheswichtig finde, dass evangelische
Gemeinden von Menschen aus der
Gemeinde geleitet werden und ich
weiterhin aktiv an der Gestaltung und
Ausrichtung der Gemeindemitarbeiten
möchte.

Sozialarbeiterin
53 Jahre

Wohnort: Plön

Christoph Schwager
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…die globalen Krisen (Klima, Artenster-
ben, wachsende Ungleichheit, Demo-
kratieverlust usw.) erfordern und er-
zwingen tiefgreifende gesellschaftliche
Veränderungen. Die angemessene Be-
handlung der Probleme wurde seit
einem halben Jahrhundert grandios
ignoriert. Alte Gewissheiten und Glau-
benssätze werden nun radikal in Frage
gestellt.
Mich interessiert:
• Inwieweit sind auch Religion und
Kirche davon betroffen?

•Welche inhaltlichen Veränderungen
stehen hier an?

•Wie werden wir ihnen gerecht?
•Welchen Gestaltungsspielraum
haben wir?

Ichmöchte dazu beitragen, dass solche
Fragen (und Antworten!) in unserer
Kirchengemeinde den erforderlichen
Platz finden.

Geograph/Gärtner
66 Jahre

Wohnort: Grebin

Bo Boj Klupp
Ich stelle mich zur Wahl, weil...

…als mich unser damaliger Pastor Ulli
Gradert vor der letzten Wahlperiode
zur Teilnahme amKirchengemeinderat
ansprach, war ich gespannt, was mich
im KGR mit seinen regelmäßigen Sit-
zungen erwarten würde. Ich bin zurück-
blickend froh, damals „mit an Bord“
gegangen zu sein, die Einblicke und
dasMitentscheiden in unserer Kirchen-
gemeinde Plön waren sehr spannend
und haben mir viel Freude bereitet. Es
standen viele Projekte an, es war an
personell wichtigen Entscheidungen
mitzuwirken, wie zum Beispiel eine
tolle Nachfolgerin an unserer zentralen
Stelle - dem Kirchenbüro - zu finden,
es galt, Konzepte für einen gemeinsa-
men Weg mit den Nachbarkirchenge-
meinden zu entwickeln.
Gerne würde ich an den begonnenen
Prozessen weiter mitwirken, auch –
oder gerade weil durch Herausforde-
rungen von außen in dieser Zeit das
Kurs bewahren nicht grade einfachwar
und seinwird. Fürmich ist es inmeinem
sich in nächster Zeit dem Ende zunei-
genden Musikstudium und dem durch
musikalische Begleitung der Gottes-
dienste in der Gemeinde ja bereits
regelmäßig Verbunden-Sein eine tolle
Möglichkeit der vertieften Mitarbeit,
die ich hoffe, nach der Wahl weiter
fortsetzen zu dürfen.

Student
Musikhochschule

Lübeck
Alter: 27

Wohnort: Nehmten
Maren

Ottmüller-Pack
Ich stelle mich zur Wahl, weil…

…ich in meinem Lebenslauf immer
wieder Anknüpfungspunkte zur Kirche
hatte. Angefangen beim Gebet vorm
Schlafengehenüber Kindergottesdienst,
das Singen in den Chören mit vielen
schönen Erlebnissen in Gottesdiensten,
Konzert und auf Reisen, bis hin zum
Engagement beim Förderverein für die
Kirchenmusik hat mich Kirche mein
Leben lang immer begleitet und mich
meinem Kirchspiel nahe sein lassen,
und ich möchte gern weiterhin aktiv
das kirchliche Leben mitgestalten.

Physiothearpeutin
Alter: 64

Wohnort: Lebrade

Weiterhin stellt sich Frau Marianne Boy zur Wahl.
Leider lag ihr Steckbrief zur Kirchengemeinderatswahl bei Redaktionsschluss noch nicht vor.
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Am Samstag, den 20. August trafen
sich fast 60 Konfirmandinnen und
Konfirmanden aus allen drei Gemein-
den zu einem gemeinsamen Konfir-
mandentag zum Thema „Taufe“ im
Gemeindehaus in Plön.

Es begann mit einer Taufausstellung.
Die Jugendlichen sollten Dinge mit-
bringen, die an ihre eigene Taufe
erinnerten. Dazu gehörten natürlich
Urkunden, aber auch Taufketten,
Kerzen, ein Taufkleid, ein Kissen sogar
ein Stofftier wurde mitgebracht.
Die Bedeutung der einzelnen Erinne-
rungen wurde herausgearbeitet und
verdeutlicht.

NebenspielerischenElementenwurde
thematisch in vier Gruppen gearbei-
tet. Die erste beschäftigte sich mit
der Bedeutung des eigenen Namens.
Früher wurde der Name eines Kindes
erst mit der Taufe öffentlich gesagt.
Was bedeutet Dir Dein Name? War
eine Frage.
Die zweite Gruppe setzte sichmit dem
Segen auseinander. Bei der Taufe
– wie ja auch bei einer Konfirmation –
wird den Täuflingen der Segen Gottes
zugesprochen.Welche Bedeutung hat
der Segen?
Die dritte Gruppe näherte sich dem
Thema Wasser an. Wasser hat eine
vielfältige Bedeutung. Es ist lebens-

spendend aber auch lebensbedroh-
lich. Beim „Wassergeräuschespiel“
gab es die Möglichkeit, das eigene
Gehör zu testen und verschiedenste
Wasserformen, wie z. B. Brandung,
Platzregen o. ä. zu erraten.
Und die vierte Gruppe fragte nach
dem Warum jeder Taufe. Wer hat die
Taufe begründet und was bedeuten
dieeinzelnenTeileeiner Taufe?Welche
Textstellen aus der Bibel begründen
eigentlich die Taufe?
Der Tag verging wie im Flug. Es war
kaum Zeit für ein gemeinsames Mit-
tagessen. Ein großes Dankeschön
gebührt Pastorin Lubeck, Pastor Stre-
low und natürlich den Teamern und
Teamerinnen der Kirchengemeinde
Plön: Neele, Milena, Jule, Leonie und
Sverre.

■ ROLAND SCHEEL

Das hat es in der noch jungen Geschichte des Kirchspiels „großer Plöner
See“, zu der die Kirchengemeinde Ascheberg, Lebrade und Plön gehören,
noch nicht gegeben.

Aus der Region
„Großer Plöner See“

„Es war einfach gelungen und wun-
derbar“, so fasste es die Mutter eines
Täuflings zusammen.
Kinder und Jugendliche aus den
KirchengemeindeAscheberg, Lebrade
undPlönwurdegemeinsam imWasser
des großen Plöner Sees getauft.
Eine bessere gemeinsame Aktion des
Kirchspiels Großer Plöner See konnte
es nicht geben.
DasWetterwar perfekt, Sonnenschein
und 23 Grad, das Wasser angenehm
warm.PfadfinderundGemeindeglieder
hatten viele Bänke aufgestellt und so
konnten insgesamt 17 Kinder und
Jugendliche getauft werden.
Mehr als 200 Gottesdienstbesuche-
rinnen und -besucher waren gekom-

men. Der Posaunenchor der Kirchen-
gemeinde Ascheberg begleitete in
kraftvoller und würdiger Weise die
schwungvollen Gemeindelieder. Pas-
tor Strelow macht die Begrüßung,
Pastorin Lubeck hatte wunderbare
Gebete formuliert. Pastor Scheel
machte eine kurze Predigt und im
Anschluss wurden alle Täuflinge ge-
tauft.
Knietief gingen dazu die Kinder,
Jugendliche und die sie begleitenden
Eltern und Paten an der Ascheberger
Badestelle in den großen Plöner See.
„Spricht etwas dagegen, dass ich
getauft werde?“, so formulierte es in
der biblischen Apostelgeschichte ein
Kämmerer aus Äthiopien vor seiner

Taufe. „Nein gar nichts“ könnten alle
an diesem herrlichen Tag getauften
sagen.
Es war ein rundum gelungener Tag.
„Wie schön es ist, gemeinsam mit so
vielen Gottesdienst zu feiern“ sagte
eineBesucherin unddemkönnen sich
alle nur anschließen.
Ein großes Dankeschön dem Posau-
nenchor Ascheberg, der Küsterin Frau
Lieske für die liebevolle Vorbereitung,
allen, die geholfen haben, die vielen
Bänke auf- und auchwieder abzubau-
en und allen anderen, die dazu bei-
getragen haben, dass dieses großar-
tige Tauffest gelingen konnte.

■ PASTORIN LUBECK, PASTOR STRELOW
UND PASTOR ROLAND SCHEEL

Großes Tauffest am Großen Plöner See
am 21. August 2022.
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Arbeitseinsatz für den
Kadettenfriedhof
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DieÜberholungdesKadettenfriedhofs zwischenSchlosspark
und Prinzeninsel hat begonnen. An der Auftaktaktion im
August 2022 haben sich viele Akteure beteiligt. Neben der
Friedhofsgärtnerei, die für die regelmäßige Pflege der
landeseigenen Anlage zuständig ist, waren viele ehren-
amtlicheHelfer dabei. Organisiert wurde der Arbeitsdienst
von der Plöner Marineunteroffizierschule (MUS), die die
Patenschaft für den Bereich der Kriegsgräber und der
Gedenkstätte übernommen hat.
Das Technische Hilfswerk (THW) sorgte für Strom- und
Wasser, die Freunde des Prinzenhauses (FP) und die
Initiative Schönes Plön (ISP) sowie die Reservistenkame-
radschaft Preetz unterstützten das Vorhaben. Rund 40

Helferwaren imEinsatz, darunter SoldatenderBundeswehr
in einem freiwilligen, militärisch sogenannten „Sonder-
einsatz außerhalb der Dienstzeit“.
Auf der Agenda stand neben Richten und Säubern der
GrabkreuzedasAusgrabenundKiesen frischer Fundamente
für die gleichzeitige Erneuerung der Einfassungskanten
der Grabfeldreihen. Zudem wurden die Inschrift des
zentralen großen Gedenksteins am Hauptweg und die
metallene Eingangspforte mit Farbe versehen.

Den Impuls für die Sanierung gab die MUS. Kommandeur
Kapitän zur See Klaus Heermeier hob insbesondere den
Einsatz von Stabs- und Standortfeldwebel Lars Bauer

hervor, der sich federführend für die Umsetzung des
Projektes starkgemachthatte.DenHintergrundverdeutlicht
eine Vorgeschichte: „Bei der Durchsichtmeiner Unterlagen
ist mir aufgefallen, dass die MUS vor vielen Jahren eine
Patenschaft für den Kadettenfriedhof übernommen hat“,
erklärte Lars Bauer. Er habe sichdaraufhindie Kriegsgräber
angeschaut: „Es wirkte, als sei das ein wenig in Verges-
senheit geraten.“
Plöns neuer Friedhofsverwalter Torsten Fehre zeigte sich
für Bauers Anliegen offen. Für einen Gesprächsaustausch
hatte Fehre daher zunächst die Vereine FP und ISP
kontaktiert, die sich mit dem kleinen Kadettenfriedhof
bereits in der Vergangenheit beschäftigt hatten.

So hatte die FP als Förderverein des benachbarten „Alten
Apfelgartens“, in den der Kadettenfriedhof als dessen
westlicher Abschluss eingebettet ist, im Zuge der
Wiederherstellung des historischen Apfelgartens auch ein
Konzept zur Überplanung des benachbarten Kadetten-
friedhofs 2014 entwickeln lassen. Die ISP, die sich bei ihrer
Gründung als Stadtverschönerungsverein unter anderem
eine „Aufwertung des Kadettenfriedhofs“ zum Ziel gesetzt
hatte, ist daran beteiligt gewesen.
„Der Plan sah Investitionen für über 100.000 Euro vor“,
erläuterte ISP-Sprecher Raimund Paugstadt.
Die Finanzierung derMaßnahmen sei den beiden Vereinen
daher nicht möglich gewesen.
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In der Folge habeman in Abstimmung
mit der Plöner Friedhofsverwaltung
versucht, die Anlage mit einfachen
Mitteln im Rahmen kleinerer Arbeits-
einsätze zu pflegen.
Einer dieser Einsätze, der bereits vor
der Erstellung dieses Plans von einer
ISP-Arbeitsgruppe durchgeführt wur-
de, mündete seinerzeit in einen
anschließend heiß diskutierten Kahl-
schlag. Insbesondere das bodennahe
Absägen der immergrünen Eiben, die
jahrzehntelang die intime Abgeschie-
denheit des kleinen Idylls prägten,
zudem als Vogelnährgehölz und als
Windschutz das Kleinklima von Be-
deutung sind, standdabei in der Kritik.
Denn nun war die Anlage offen ein-

sehbar, der verwunschene Charakter
beeinträchtigt. Gerade auf diese
Eigenschaft bezog sich dieWertschät-
zung – nicht nur derjenigen, die dort
noch Familiengräber haben.
Als 2022 erneut überlegt wurde, wie
der Friedhof samt Gedenkstätte
ansprechender gestaltetwerdenkönn-
te, kam das acht Jahre alte und 3000
Euro teure Gutachten wieder zum
Vorschein. Die alte Planung soll jetzt
als Grundlage weiterer Maßnahmen
eingebracht werden. Mit Hilfe der
Bundeswehr könne die ISP deutlich
mehr in Angriff nehmen, so Paugstadt.
Die Kosten für das imAugust verbaute
Material in Höhe von 1200 Euro haben
die FP und die ISP übernommen.

Demnächst sollen in einer weiteren
Aktion Büsche und Brombeeren ent-
fernt werden, die den teils maroden
Zaunüberwuchert haben. Dieser solle
jedoch nicht erneuert, sondern durch
eine pflegeleichtere Hecke ersetzt
werden, berichtete Lars Bauer. Der
Einsatz erfolge aufgrund der Brut-
und Setzzeiten in diesemWinterhalb-
jahr. Längerfristig steht die Verlegung
des Gedenksteins an die Südseite an.
Der neue Platz für Findling soll dafür
schon jetzt frei gemacht werden. Für
die eigentliche Umsetzung müssen
allerdings noch Spenden gesammelt
werden. Dasmehrere Tonnen schwere
Denkmal kannnur voneiner Fachfirma
mitspeziellemGerätumgesetztwerden.

Kaum hatte Preußen Schleswig-Hols-
tein annektiert, wurde das Plöner
Schloss als einstige herzogliche Re-
sidenz und spätere Sommerresidenz
des dänischen Königs Christian VIII
in eine Militärschule umgewandelt.
Die Ausbildung der preußischen
Kadetten hatte fünf Jahrzehnte Be-
stand. Eine ambitionierte technische
Aufrüstung insbesondere der kaiser-
lichen Marine ereignete sich zeit-
gleich und mündete in den Ersten
Weltkrieg 1914.

PlönsDirektverbindungper Bahn zum
Kieler Hafen bestand bereits zwei
Jahre, als die Kadettenschule 1868 in
Betrieb genommenwurde. Da lag der
Deutsch-Dänische Krieg gerade vier
Jahre zurück, der „Deutsche Bruder-
krieg“ – auch Preußisch-Österreichi-
scher Krieg – lediglich zwei Jahre.
Letzterer Konflikt hatte mit dem
Deutsch-Dänischen insofern zu tun,
als damals die beiden Herzogtümer
Schleswig undHolstein quasi gemein-
sam erobert wurden. Von da an ver-

waltete Österreich Holstein, Preußen
Schleswig. Und während die Schles-
wig-Holsteiner wohl ursprünglich
einen künftig souveränen Landstrich
zwischen den Meeren angepeilt hat-
ten, eskalierte nun der Streit um die
VerwaltungderHerzogtümer zueinem
Krieg, aus dem 1866 lediglich eine
PreußischeProvinzSchleswig-Holstein
resultierte. Der Deutsch-Französische
Krieg 1870/71 als dritte der Auseinan-
dersetzungen änderte daran nichts
mehr. Aber die Gründung des Kadet-

Historie
des Kadettenfriedhofs

tenfriedhofs fällt in diese Zeit. So war
der Krieg vielleicht der Anlass. Die
erste Beisetzung erfolgte 1871, zeigten
Bestattungsunterlagen auf.
Plön war also seit 1866 preußisch
verwaltet. Auf dem Schloss als Mili-
tärschule wurden von 1868 bis 1919
Kadetten ausgebildet. 1870 wurde für
und als Teil der Kadettenanstalt der
30 mal 40 Meter große Friedhof von
dem „Alten Apfelgarten“ abgeteilt,
der zu der Zeit allerdings gar kein
Obstgarten war. Konsequenterweise
gab es auch einen „Anstaltspfarrer“
– dieser bewohntenach 1871 das heute
so genannte Prinzenhaus, das damals
nur aus dem Mittelflügel bestand,
einem Lusthaus des Rokoko. Warum
die Einrichtung eines Extrafriedhofs
nur für die Bewohner undMitarbeiter
der Kadettenanstalt überhaupt für
nötig befunden wurde, ist ungeklärt.
Das Areal „Alter Apfelgarten“ hatte
noch zu dänischer Zeit ein ganz an-
deres Gesicht: Sowar die Fläche unter
Federführung König Christian VIII mit
Blickachsen, unter anderemüber den
See auf das Schloss, sowiemit einem
Teepavillon ausgestaltet worden. Der
Garten hatte im Sinne der in der
Romantik modern gewordenen Land-
schaftsparkgestaltung demnach eher
repräsentative Züge, die Ansprüche
an die Gartenkunst erfüllten. Zwar
war im ausgehenden 18. Jahrhundert
anstelle der herzoglich-barocken
Parkanlage eine dänische „Frucht-

baumschule“ im Schlossareal ent-
standen, doch es ist nicht erwiesen,
dass auch der „Alte Apfelgarten“
damals schon mit Obstbäumen be-
pflanzt war. Pläne deuten vielmehr
darauf, dasserum1840zumZiergarten
mit Querbeeten und Blumen umge-
staltet worden war. Den höchsten
Punkt der Landzunge krönte der
englisch-chinesisch inspirierte Tee-
pavillon, in dem der König „Teatime
mit Schlossblick“ genießen konnte.
Reste davon blieben lange erhalten.
Eine alte Zeichnung gab dem Archi-
tekten Rainer-Marcus Birkner An-
haltspunkte für den Neubau des
Pavillons, der 2011 im „Alten Apfelgar-
ten“ errichtet wurde.
Der Kadettenfriedhof enthält eine
Mischung von Privat- und Kriegsgrä-
bern. Auf einem geschlossenen Grä-
berfeld sind 38 Soldaten und Nach-
richtenhelferinnen des zweiten
Weltkriegs, darunter sieben Unbe-
kannte, beigesetzt worden. Die Men-
schen starben im Raum Plön in den
letzten Kriegstagen durch Fliegeran-
griffe oder in einem Lazarett. Darüber
hinaus gibt es noch drei Privatgräber
von gefallenen Soldaten.
Älter sinddiebeidenerstenGrabfelder.
Dort liegen 14 gefallene Soldaten des
ersten Weltkriegs. Die schlichten
Betonkreuze weisen einfache Mann-
schaftsdienstgrade aus.
In zwei benachbarten Privatgräbern
liegen ein Offizier der Reserve und

ein Professor, die am Kadettenhaus
als Lehrkräfte gedient haben.
Ruhestätten aus dem 19. Jahrhundert
sind nicht erhalten. Denn private
Gräber können nach Ablauf ihrer
NutzungszeitaufgelöstunddieFlächen
wieder vergeben werden, und so ist
es mutmaßlich auch hier passiert.
Bestattet wurden Plöner Mitarbeiter
der „Schlossökonomie“, dem Wirt-
schafts-, Pflege und Verwaltungsbe-
reich der Liegenschaft. In der Regel
warenesPersonen inengerBeziehung
zum Schloss, ob zur Zeit der Kadet-
tenanstalt, der nachfolgenden Staat-
lichen Bildungsanstalt in der Weima-
rer Republik, der nachfolgenden
Nationalsozialistischen Erziehungs-
anstalt oder des Staatlichen Inter-
natsgymnasiums Schloss Plön bezie-
hungsweise Internats Schloss Plön,
das bis 2001 bestanden hat. Auch
gegenwärtig haben einige Menschen
Anspruch, sichauf diesembesonderen
Gottesacker beisetzen zu lassen, etwa
Angehörige ehemaliger Mitarbeiter.
Ob sie die „Aufnahmebedingungen“
erfüllen, entscheidet das für die
Anlage zuständige Kieler Finanzmi-
nisterium, in dessen Auftrag die
Friedhofsverwaltung die Pflegearbei-
ten verrichtet. Es ist der bundesweit
einzige denkmalgeschützte Friedhof,
der hier instand gehaltenwerden soll.

■ LOTTA UND DIRK SCHNEIDER
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Die Kinder kamen von derWespe zum
Elefanten (der als Wandkalender an
derWandhängt) und schließlich auch
auf die Haustiere, die sie zu Hause
haben. Viele Kinder haben Katze,
Hund, Kaninchen oder Meerschwein-
chen. Ein Kindhat sogar eine Schlange
Die Kinder stellten viele Fragen über
verschiedene Tiere, daraufhin haben
wir uns überlegt, mit den Kindern das
Thema „Tiere“ zu behandeln. Verschie-

dene Tiere wurden gebastelt und
gemalt, kurze Videos über Tiere ver-
rieten uns, wie lang ein Wal ist oder
wie viele Zähne ein Hai hat.
In unseren Erzählrunden haben die
Kinder Bilder von ihren Haustieren
mitgebrachtunddiesedannvorgestellt.
Wir hatten Besuch von Hunden in der
Gruppe, darunter sogar zwei Welpen.
Die Kinder waren begeistert von den
kleinen Kunststücken, die die Aussie

Flat HündinMaja konnte. Auch durfte
die Pfote von Maja „geschüttelt“
werden, von den Kindern, die sich
getraut haben. Es war eine erlebnis-
reiche Zeit für die Sternengruppe, in
der wir viel von den Geschöpfen der
Erde lernen konnten. Ein Thema, das
so vielseitig und abwechslungsreich
ist und Kinder immer wieder interes-
siert.
Wir sind gespannt mit welchen „Tiert-
hemen“dieKinder sichbeimnächsten
Mal beschäftigen möchten.

■ VIELE GRÜSSE AUS DER
STERNENGRUPPE

An einem schönen Sommertag im Mai während des Frühstücks der Sternen-
gruppe, kommt es vor, dass sich Wespen bei offenem Fenster in die Gruppe
verirren. Große Aufruhr, denn viele Kinder fürchten sich vor ihnen. Als die
Wespewieder nachdraußenbegleitetwurde, gab es ein großes Thema: Tiere!

Haustierbesuch
in der Sternengruppe

Das Stadtbuchtfest als großes Fami-
lienfest ließ uns in der Vorbereitung
darüber nachdenken, in welchen
vielfältigen Beziehungen Menschen
heute zusammenleben. Viele Konstel-
lationen in der Gesellschaft fielen
uns spontan ein: die klassische Fami-
lie, die Patchworkfamilie, Singles,
gleichgeschlechtliche Paare, Alleiner-
ziehende, Liebes- und Zweck-WGs,
Mehrgenerationenhäuser…Wir fanden,
dass das gefeiert werden muss.
Und so stellten wir den Gottesdienst
unter das Thema „Beziehungsweise
– Zusammenleben heute“, den wir am

Sonntagmorgen um 10 Uhr auf der
großen Bühne des Stadtbuchtfestes
feierten. Zentraler Punkt war das
Angebot, die Menschen in den ver-
schiedenenKonstellationen, in denen
sie gerade den Gottesdienst besuch-
ten, zu segnen. Dies geschah nicht,
um eine sakramentale Gemeinschaft
zu stiften, wohl aber um das Zusam-
menleben von uns Menschen zu
segnen. Denn wir Menschen sind auf
einen guten Zusammenhalt unterein-
ander angewiesen.
Zahlreiche Gottesdienstbesucherin-
nen und -besucher nahmen diese

Gelegenheit wahr, es gab anrührende
Begegnungen.
Musikalisch wurde der Gottesdienst
vomKirchenmusiker Henrich Schwerk
amKeyboard begleitet, Enja Veldboer
übernahm die Lesung.
Bei strahlendem Wetter wurde der
sonntägliche Familientag auf diese
Weise auf dem Stadtbuchtfest bunt
eröffnet.
Wir danken demTeamdes Stadtbucht-
festes und allen Helferinnen und
Helfern für die Gelegenheit und die
Unterstützung und freuen uns über
die Idee, den Gottesdienst auch im
nächsten Jahr wieder auf dem Stadt-
buchtfest zu feiern.

■ PASTOR LUTZ THIELE

Auf InitiativedesPastoralreferentenMichaelVeldboerausunsererkatholischen
Nachbargemeinde feierten wir dieses Jahr unseren ersten gemeinsamen
ökumenischen Gottesdienst im Rahmen des Plöner Stadtbuchtfestes.

Ökumenischer Open-Air-Gottesdienst
auf dem Stadtbuchtfest
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Ich war aufgrund einer Herzerkran-
kung in die Klinik in Bad Segeberg
eingeliefert worden und hatte zur
Kontrolle ein 24 Stunden EKG und
Blutdruckmessgerät bekommen. Die-
ses wurde dann an einem Morgen in
einemArztgespräch ausgewertet. Der
Chefarzt fragtemich,was ichamAbend
vorher getan hätte. Die Werte wären
sehr beängstigend. Ich sagte, ichhätte
Fußball geguckt, Champions League,
und daraufhin fiel dieser Satz: „Das
dürfen Sie nie wieder tun!“.

Also, um ehrlich zu sein, ich habe
mich nicht so ganz daran gehalten.
Ich liebe Fußball, und wenn ich Fuß-
ball sehe, dann steigt mein Puls
deutlich. Oftmals tigere ich imZimmer
auf und ab oder muss sogar ganz
rausgehen, weil ich es vor Spannung
nicht aushalte.

Also, um es kurz zu sagen: Ich liebe
Fußball. Deshalb freue ich mich auf
diese WM. Immer zu einer EM oder
WM treffen wir uns mit 4 Ehepaaren,
die dann gemeinsam Fußball gucken.
Wir treffen uns wirklich immer nur
zum Fußball, haben sonst sogar nur
wenig Kontakt. Alle bringen etwas zu
Essen mit, das Essen wird durch den
Gegner der deutschen Mannschaft
bestimmt. Bei der Begegnung gegen
Griechenlandz.B. gabesdannnatürlich
griechisches Essen. Und wenn
Deutschland gewonnen hat, gab es
einen Ouzo. So unsere persönliche
Tradition. Darauf freue ichmich dann
immer schon lange.

In diesem Jahr ist die Vorfreude
aber getrübt. Ich bin Pastor mit Leib
und Seele und freue mich auf die

Adventszeit. Sie gehört für mich zu
den schönsten und wichtigsten im
Jahr. Und dieses Jahr gibt es eben
parallel die Fußball-WM in Katar. Das
hinterlässt durchaus ein gewisses
Bauchgrummeln.

Und dann höre ich eben auch die
vielen Stimmen der Bedenken gegen
dieVergabenachKatar, dann imWinter
und ob das ganze so mit rechten
Dingen bei der Vergabe vor sich
gegangen ist.

Ich höre aber auch andere Stim-
men. So wird Sylvia Schenk, Juristin
und deutsche Sportsprecherin von
Transparency International, nicht
müde darauf hinzuweisen, dass sich
„in keinem Land der Welt so viel zum
Guten gewendet hat wie in Katar“. In
der Tat konnten die Gewerkschaften
und Menschenrechtsorganisationen
zu positiven Entwicklungen beitragen,
von denen andere arabische Länder
weit entfernt sind. Mindestlöhne
wurden eingeführt, ausbleibende
Lohnzahlungen unter Strafe gestellt,
das Recht auf Kündigung für die
Arbeiterinnen und Arbeitern durch-
gesetzt. Dass Schlupflöcher blieben,
ändert nichts an grundsätzlich posi-
tiven Entwicklungen.

„Es gibt Fortschritte“, betont auch
Amnesty-Mitarbeiterin Regina Spöttl
im Nachrichtenportal Watson.de und
fährt fort: „Mit einemBoykott würden
diese um Jahre zurückgeworfen.“

Nachdemnun zwölf Jahre zwischen
der Vergabe und dem Anpfiff der WM
verstrichen sind, wird das Turnier am
20. November 2022 eröffnet. Und viele

werden sich die Spiele ansehen –
auch in unserer Kirchengemeinde.

Ich gehöre dann auch dazu, ein-
fach weil ich Fußball liebe.

Wenn das aber schon ist, wie es
ist, sollten wir darin Chancen sehen:
Parallel zum Turnier in unseren
Adventsveranstaltungen etwa Fragen
nach Menschenrechtskonzepten zu
stellen – im Blick auf die Fifa, die
UEFA, aber auch unsere Bundesliga-
klubs, oder nach Lieferketten zu
fragen, also dem nachzugehen, unter
welchenBedingungenunsereKleidung
wo hergestellt wird, oder zu fragen,
wie im Sport und unseren Kirchenge-
meinden noch viel stärker Themen
des Klimaschutzes aufgenommen
werden können. 2024 ist Deutschland
Gastgeberland für die Fußball-Euro-
pameisterschaft. Dann könnenwir als
Kirchengemeinden imZusammenspiel
mit den Sportverbänden und Kom-
munen zeigen, obwir etwas aus Katar
gelernt haben.

■ ROLAND SCHEEL

„Das dürfen Sie nie wieder tun!“ So eindrücklich formulierte es der Chefarzt
der Segeberger Herzklinik in einem Gespräch mir gegenüber vor 12 Jahren.
Was war passiert?

Fußball-Weltmeisterschaft
in Katar

Wer mag das nicht, ein großes, fried-
liches Fest? Die kommende Runde ist
in Katar und fällt in die Adventszeit,
die Vorbereitungszeit auf ein anderes
großes, friedliches Fest.

Wie bei jedem Fest, ist auch bei
einerWMdie Frage, wer es vorbereitet,
und wer hinterher aufräumt. In Katar,
ein Landmit 350 tausend Einwohnern,
warenabVergabe 2010 siebenStadien
zu bauen, dazu Hotels, ein Flughafen,
eine eigene Stadt. Alles gebaut von
etwa zwei MillionenWanderarbeitern
aus Afrika, dem indischen Subkonti-
nent und von weiter weg.

In Katar leben Wanderarbeiter un-
ter dem Kafala System, demzufolge
ein Arbeiter einen Sponsor braucht,
meistens der Arbeitgeber, damit er
ein Visum bekommt. Ist der Arbeiter

erst einmal imLand, kannder Sponsor
jederzeit seine Unterstützung entzie-
hen, was den Betroffenen zum Illega-
lenmacht. Derart absoluteMacht lädt
ein zu Missbrauch. Entsprechend
klagen Wanderarbeiter über inad-
äquate Unterbringung, schlechte
Arbeitsbedingungen, fehlende Lohn-
zahlungen. Katar ist eines der reichs-
ten Länder der Welt - warum Arbeiter
nicht bezahlen, wennman ein reicher
Arbeitgeber ist? Vermutlich, weil der
lohnsäumige Arbeitgeber den Ein-
druck hat, es lägen Welten zwischen
ihm und seinen Angestellten.

Nun erwärmt sich das Klima im
Persischen Golf, wo auch Katar liegt,
doppelt so schnell wie im Weltdurch-
schnitt. 50 Grad Celsius sind im Som-
mer keine Seltenheit. Und obwohl es

in Katar verboten ist, in direkter Son-
ne zu arbeiten, sind die Fälle von
Herzinfarkt und Nierenversagen bei
jungen, vorher gesunden Wanderar-
beitern alarmierend hoch.

Ein sportliches Großereignis, ganz
im Geiste der Globalisierung, wird
ermöglicht durch global angeworbene
Arbeiter, finanziert durch die Ölindus-
trie, deren Dienstleistungen global
so intensiv in Anspruch genommen
werden, dass sich der Planet lebens-
gefährlich erhitzt. Lebensgefährlich
für Wanderarbeiter in Katar, lebens-
gefährlich für uns alle.

Die Arbeit, den Kohlendioxid-Müll
der Industrialisierung und Globalisie-
rung wieder aufzuräumen, trifft uns
alle. Sowäre esmeinerMeinung nach
Zeit, nachzudenken. Nicht so sehr
darüber, wie geeignet Katar ist, eine
Fußball-WM auszurichten. Sondern
darüber,wiewir alle gemeinsam leben
und feiern können, ohne unser ge-
meinsamesHausweiter zudemolieren.

■ BERNHARD HAUBOLD

Nicht nur für Pastor Scheel ist Fußball eineHerzensangelegenheit. Millionen
lieben das Spiel, aktiv im Verein, passiv vor dem Fernseher, und aktiv passiv
im Stadion. Das größte Fußballereignis ist alle vier Jahre die WM, jedes Mal
ein riesen Fest.

PRO&Contra
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Jeden zweiten Sonntag im Monat um
11 Uhr feiernwir Familiengottesdienst.
Wir singen zur Klaviermusik, wir beten,
wir hören und sehen Geschichten aus
der Bibel, wir sind in Bewegung. Dazu
möchte ichSieundeuchgerneinladen,

Groß und Klein, Jung und Alt, alle sind
herzlich willkommen. Nach dem Got-
tesdienst gibt es dieMöglichkeit, sich
bei einer Mahlzeit im Gemeindehaus
auszutauschen, für die Kinder gibt es
Bastel- und Spielmöglichkeiten.

Im Winter findet der Gottesdienst im
Gemeindehaus statt. Ab Ostern feiern
wir wieder in der Nikolaikirche.
Die nächsten Termine sind:
8. Januar, 12. Februar, 12. März,
10. April (Nikolaikirche)

Familiengottesdienst

Die Kirchen der Gemeinde bleiben
weitgehend unbeheizt, Ausnahme
sind die Weihnachtsfeiertage. In den
übrigen Gebäuden der Gemeinde soll
nirgends über 19 Grad geheizt werden.
Darüber hinaus soll mittelfristig von
Sparen auf Produktion umgestellt
werden. Vorbild ist die Wärmepumpe
der Johanniskirche. Immerhin hat die
Nikolaikirche ein großes Dach, das

einerseits rennovierungsbedürftig
und andererseits beste Photovoltaik-
Lage ist.

Denn das Energiesparen ist nicht
mit dem Krieg in der Ukraine zu Ende.
Es könntedannsogarnochdringender
werden. An dem Tag als der Kirchen-
gemeinderat seine Spar-Beschlüsse
fasste, wurden die beiden Nords-
tream Pipelines gesprengt. Seitdem

sprudelt so viel Methan an die Ober-
fläche der Ostsee, dass eine norwe-
gische Wetterstation einen 20-pro-
zentigen Anstieg der Methankon-
zentration in der Atmosphäre fest-
stellte. Das ist ein Riesensprung und
Methan ist etwa 80 mal klimagiftiger
als das Kohlendioxid, zu dem es
verbrannt werden sollte.

Umso wichtiger, diesen Winter die
Kirchen kühl zu lassen, wie alle
öffentlichen Gebäude. Wer da zurück
möchte zu den Gasquellen Ägyptens,
hat am 26. September noch einmal
gezeigt bekommen, was das bedeutet.

■ BERNHARD HAUBOLD

Der kommende Winter wird kühl, denn die Heizkosten sind dabei, uns
einzuheizen. Um den Haushalt vor den Folgen zu schützen, traf sich am 20.
September der neu gegründete Energieausschuss, und bereitete Spar-
Maßnahmenvor, die am26. September vomKirchengemeinderatbeschlossen
wurden.

Energiesparen
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Am, 3. Dezember 2022 um 19.00Uhr
wird wie schon im vergangenen Jahr
die „SwingCompany“ aus Kiel spielen,
es gibt weihnachtliches im Big Band
Sound - das lohnt sich.

JOHANN SEBASTIAN BACH
Am 26.12.2022 wird um 17.00h in der
Nikolaikirche das Weihnachtsora–
torium zu hören sein - die Kantorei
wird gemeinsam mit Solisten und
Orchester die Kantaten IV-VI zur
Aufführung bringen. Eintrittskarten
gibt es bei der Buchhandlung Schnei-
der und im Kirchenbüro.

Am 4. Advent ist die Seniorenkantorei
im Gottesdienst zu hören - mit weih-
nachtlicher Chormusik wird der Got-
tesdienst mitgestaltet. Und am 24.12.
um 23.00Uhr wird traditionell in der
Kantorei Christmette singen.

Am Donnerstag, 8. Dezember um
18.00Uhr wird unsere Jugendband im
SaalMarkt 26auftretenundeinkleines
Weihnachtsprogramm präsentieren.

DiemusikalischeGruppenarbeit star-
tet im neuen Jahr ab dem 10. Januar
wieder.

Die Blechbläser der Nordkirche wer-
den unter der Leitung von Landespo-
saunenwart Daniel Rau am 2. Advent,
dem 4. Dezember 2022 um 17.00 Uhr
die Musik im Kerzenschein gestalten.

Am Samstag, 26. November 2022, also
dem Vorabend des 2. Advents werden um

17.00Uhr in der Nikolaikirche Mitglieder der
Plöner und der Eutiner Kantorei gemeinsam

mit einem Orchester und Solistenensemble den
Übergang vomalten ins neueKirchenjahrmitMusik

gestalten: eswerden zwei Kantaten JohannSebastian
Bachs gegeben - die eine, die für den letzen Sonntag

des Kirchenjahres vorgesehen ist, nämlich „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ die andere ist die die Kantate „Nun
komm der Heiden Heiland“, die Bach für den ersten Advent geschrieben hat.

In der Advent- und Weihnachtszeit wird kräftig gesungen
und musiziert. Der Auftakt zum neuen Kirchenjahr ist
zugleich auch der Auftakt für das Projekt „…auf demWeg
zum Bachfest“, das mit vielen musikalischen Veranstal-

tungen und vonMusik besonders geprägten Gottesdiens-
ten in der gesamten Holsteinischen Schweiz bis zum
Sommer stattfinden wird.

Veranstaltungen in der Nikolaikirche am Markt

Kirchenmusik
in der Kirchengemeinde Plön

REGELMÄSSIGE TERMINE

KANTOREI
19.30 - 21.30 Uhr jeden Mittwoch

SENIORENKANTOREI
10.00 - 11.00 Uhr jeden Mittwoch

VOKALKREIS
dienstags 19.30 - 21.15 Uhr
nach Vereinbarung

JUGENDBAND
donnerstags 17.00 Vocals
18.00 Uhr Band

KINDERGARTENSINGEN
im Regenbogenhaus und in
der Kindertagesstätte an der
Osterkirche, immer am
Donnerstag Vormittag

www.ploener-kantorei.de
Kirchenmusikdirektor
Henrich Schwerk
Henner@Schwerk.de
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BeachtenBeachten, Begegnen und Begeistern

Plöner Gottesdienste
im Dezember 2022

S A M S TAG , 2 4 . D E Z E M B E R

Nikolaikirche

15:00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel Pastorin Lubeck

17:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst Marktplatz Pastor Thiele und
Pastoralreferent Veldboer

23:00 Uhr Gottesdienst Pastor Thiele

Johanniskirche

16:00 Uhr Christvesper Pastor Wackernagel

Osterkirche

14:00 Uhr Gottesdienst für die Kleinsten Prädikantin Steil

16:00 Uhr Christvesper Prädikantin Steil

Niederkleveez

14:30 Uhr Gottesdienst Pastor Scheel

17:30 Uhr Gottesdienst Pastor Scheel

Kleinmeinsdorf

16:00 Uhr Gottesdienst Pastor Scheel

S O N N TAG , 2 5 . D E Z E M B E R

Nikolaikirche

11:00 Uhr Gottesdienst Pastorin Lubeck

Gottesdienste der Gemeinschaft in der Evangelischen Kirche

11:00 Uhr Sonntags, Gemeindehaus Ulmenstraße 2 Prediger Mathias Witt

Änderungen sind aufgrund der aktuellen Vorgaben zur Corona-Situation möglich.
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BegegnenBegegnen

Die drei Baudelaire Geschwister Violet,
Klaus undSunny verlieren ihre beiden
Eltern als ihr Elternhaus abbrennt.
Als nächstes kommen die Waisen in
die Obhut von Graf Olaf, der ihr
Vermögen stehlenmöchte. Die Kinder
durchschauen den Bösewicht und
holen sich bei anderen Erwachsenen
Hilfe. Aber die sehen kein Problem.
Im Nu hatte ich die 13 Kapitel des
schrecklichen Anfangs gelesen.

Am Ende schreibt Snicket an seinen
Verleger, er habe trotz großer Schwie-
rigkeiten inzwischen den zweiten

Band seines Berichts über die Bau-
delaires geschrieben und schicke ihn
gleich ab. SaßderMann imGefängnis?
Jedenfalls fand ich die drei Baudelai-
res so interessant, und die Erwach-
senen, denen sie begegnen, so tref-
fend beschrieben, ich las alle
weiteren zwölft Bände von „EineReihe
betrüblicher Ereignisse“. Langsam
dämmerte mir, dass hier eine ganz
große Geschichte erzählt wurde. Aber
bis zum Schluss war mir nicht klar,
welche genau. Ich wusste nur genau,
so gestaunt hatte ich selten über
Literatur.

In seinem neusten Buch, „Gift zum
Frühstück“ von diesem Jahr, entdeckt
Snicket beim Frühstück, dass er ver-
giftetworden ist. Diesen schrecklichen
Anfang nimmt er zum Anlass, seinen
Lesern Auskunft zu geben. Auskunft
über Dinge, die Snicket erstaunlich
findet, und wie er sie verwendet,
seine Leser zu erstaunen. Er empfiehlt
zum Beispiel, jeder solle von einem
Rabbi lernen, auch Rabbis.
Wer schonmalmit Vergnügenwas von
Lemony Snicket gelesen hat, hier ist
einWerkstattbericht, der das Staunen,
das seine Bücher unweigerlich aus-
lösen, weiter vertieft. Wer noch nie
was von Lemony Snicket gelesen hat,
die beneide ich darum, den
„Schrecklichen Anfang“ noch vor sich
zu haben.

■ BERNHARD HAUBOLD

Lieber Leser, du willst diese Geschichte nicht lesen. Denn sie beginnt
schrecklichundwird immerschrecklicher. Soungefähr fängt „Der schreckliche
Anfang“ von Lemony Snicket an. Angeblich ein Kinderbuch, samt Bildern. Ich
fanddiesenAnfang so erstaunlich, ich las das ersteKapitel.Wie angekündigt,
es war schrecklich.

Gift zum Frühstück,
von Lemony Snicket (Nagel & Kimche)

Saladin und Gibreel überleben. Gi-
breel, dessen Name verdächtig an
den Erzengel erinnert, nimmt Saladin
in seine Arme und unter seine Flügel,
und sorgt für eine sanfte Landung.
Und wer ist der Erzähler dieser
unglaublichen Geschichte? Sagenwir
so, sagt er, wer kennt die besten
Lieder?

Saladin ist ein indischer Schau-
spieler aus Bombay. Er hat seinen
Durchbruch mit „Theologicals“, reli-
giösen Filmen. Zuerst spielt er ver-
kleidet mit einer Elefantenmaske,
später zeigt er sein eigenes Gesicht.
Unter den vielen Göttern Indienswird
er selber ein Gott, bis er mit 40
hinschmeißt, nicht mehr beim Dreh
erscheint, und nach England zieht.

In England hat Saladin die falsche
Hautfarbe für Arbeit vor der Kamera.
Also wird er Synchronsprecher, ein
ganz großer, der selbst einem Henry
Higgins ein Schnippchen schlagen
könnte. Aber glücklich wird der Mi-
grant zwischen Indien und England
nicht. Seine ist eine Geschichte über
den Schmerz von Migration, über die
Unmöglichkeit, imgeliebtenundselbst
gewählten Gastland anzukommen.

Undwo ist der große Aufreger? Die
große Beleidigung? Ein Erzählstrang
handelt von den Anfängen des Islam.
Als die “Satanischen Verse” im Sep-
tember 1988 erschienen, gab es unter
manchen Moslems schnell Unmut
über diesen Teil des Buchs. Es kam
zu blutigen Unruhen und im Novem-
berwurdedasBuch in Indien verboten.
1989 rief Irans Ayatollah Khomeini

dann wegen Blasphemie zur Ermor-
dung Rushdies auf. Rushdie, Britemit
indischen Wurzeln, musste sich jah-
relang verstecken.

Wermeint, der Grund für die Causa
Rushdie seien seine “Satanischen
Verse”, der sollte das Buch lesen und
sehen, Ressentiment sucht sich Ziele,
im Roman wie in der Wirklichkeit.
Rushdie wurde zum Ziel erklärt, und
manche glaubten, mit einem staatli-
chenRessentiment-Auftragundeinem
Buch als Begründung auf der sicheren
Seite zu sein. Da stand es ja schwarz
auf weiß.

Allein, was genau stand da? Ich
kann die Lektüre dieses Buchs nur
nochmal empfehlen. Es ist eine bril-

liante Meditation zum Auftakt der
Globalisierung über Kulturen und ihre
(In)kompatibilität, in dem jeder sein
Fett wegbekommt. Inklusive der da-
maligen Premieministerin Margaret
Thatcher, die ein Cameo als "Mrs
Torture" hat, und die dann bedin-
gungslos zu Rushdie stand als die
Fatwa des Ayatollah kam. Wer auf
festen Grund gebaut hat, braucht sich
nicht aufzuregen. Aber Steinchen wie
„Mrs Torture“ aus dem satirischen
Mosaik rauszupicken, ist müßig. Wer
Augen hat, der lese, denn der Gesamt-
eindruck besticht, unterhält, provo-
ziert.

Am 12. August sprach Rushdie in
Chautauqua, New York, über die USA
als sicherern Hafen für exilierte
Schriftsteller. Während er sprach,
wurde der 75-jährige Autor von einem
24-jährigen Mann mit einem Messer
attackiert und schwer verletzt.

■ BERNHARD HAUBOLD

Zwei Männer, Saladin Chamcha und Gibreel Farishta, stürzen vom Himmel.
Terroristen haben gerade ihr Flugzeug gesprengt und nun befinden sich
Saladin und Gibreel im freien Fall über dem Ärmelkanal. Zusammen mit den
übrigen Passagieren, der Besatzung, dem Gepäck, und allem was sich sonst
noch selbständigmacht, wennein großes Passagierflugzeug in die Luft fliegt.

Beim Wiederlesen der Satanischen
Verse von Salman Rushdie



Freitag, 28. Oktober 2022, 19.00 Uhr
-Plattdeutscher Abend mit Bärbel Bie-
rend und ihren Riedfiddellüüd

Sonntag, 13. November 2022, 17.00 Uhr
-Konzert mit dem Jugendchor der ev.
Kirchengemeinde Bad Oldesloe, Lei-
tung KMD Henning Münther

Donnerstag, 15. Dezember 2022, 19.00
Uhr – Weihnachtskonzert mit der
Jugendband der ev. Kirchengemeinde
Plön, Leitung Pastor Scheel

Donnerstag, 29. Dezember 2022, 19.00
Uhr- „Und Friede auf Erden“, Konzert
mit dem Vokalensemble „HARMONIE“

Wegen möglicher Änderungen bitten
wir um Beachtung der home -page
bzw. Zeitungen!

■ WWW.KIRCHE-KLEINMEINSDORF.DE

Veranstaltungen 2022 des Vereins
Lutherkirche Kleinmeinsdorf e.V.



JAHRESLOSUNG 2023:
DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT.

GENESIS 16,13
Foto: ©Jochen Wohlert


